
¥ Bielefeld. Das Kolpingwerk
wählt Ende Oktober in Fulda
seinen neuen Bundespräses.
Als einziger Kandidat tritt Jo-
sef Holtkotte an. Über seine
neuen Aufgaben und die Verän-
derungen, die dieses Amt mit
sich bringt, sprach der Pfarrer
der St. Jodokus-Gemeinde mit
Heidi Hagen-Pekdemir.

Glückwunsch, Ihr neues Amt ist
Ihnen so gut wie sicher. Denken
Sie schon jetzt an den Abschied
von Ihrer Gemeinde, an den Um-
zug nach Köln, wo Sie künftig
wohnen und arbeiten werden?
JOSEF HOLTKOTTE: Wenn
man irgendwo ganz ist, dann
fällt es nicht leicht, loszulassen.
Egal, wo ich auch war, ich bin
stets schweren Herzens wegge-
gangen, weil ich mich überall
wohlgefühlt habe.

Auch in Bielefeld?
HOLTKOTTE: DieKirche St. Jo-
dokus erlebe ich immer wieder
als etwas ganz Besonderes. Ein
Krankenhaus und ein Altenpfle-
geheim gehören zur Gemeinde;
wir pflegen unterschiedliche
ökumenische Kontakte und bie-
ten geistliche Veranstaltungen
an. In meine Zeit fiel 2011 das Ju-
biläumsjahr, zudem habe ich die
Umbauarbeiten der Kirche mit
der Einrichtung des Cityklosters
begleitet.

Bauherr waren Sie, Organisator –
und vor allem auch Seelsorger.
HOLTKOTTE: Das Tolle am
Priesterberuf ist doch, dass man
die Chance hat, alle Dimensio-
nen des Lebens mitzuerleben,
von der Geburt bis zum Tod. Ich
bin auch dankbar, so viele Men-
schen zu erleben, für die der

Glaube etwas ganz Lebensent-
scheidendes ist.

Und das wollen Sie alles hinter
sich lassen?
HOLTKOTTE: Aus meiner
Sicht gab es auch überhaupt kei-
nen Grund, etwas zu verändern.
Bisdie Anfrage vom Kolping-Di-
özesanverband kam, ob ich mir
vorstellen könnte, Bundesprä-
ses zu werden.

Etwas für Sie völlig Neues?
HOLTKOTTTE: Nein, ganz im
Gegenteil. Die Kolpingsfamilie
und das Engagement ihrer Mit-
glieder haben mich von meiner
Kindheit an geprägt. Durch sie
habe ich Kirche stets als etwasPo-
sitives erlebt. An meiner ersten
Stelle in Verl war ich Präses der
Kolpingsfamilie, später in Pader-
bornBezirkspräses und anschlie-
ßend über zwei Legislaturperi-
oden, acht Jahre also, Diözesan-
präses.

Haben Sie spontan zugestimmt,
als die Anfrage kam?
HOLTKOTTE: Zwei Dinge
habe ich getan, den Paderborner
Erzbischof Becker gefragt, ob es

sinnvoll ist, einen Priester für
dieses Amt freizustellen. Dann
habe ich den Bundes-Kolpings-
verband um Einschätzung gebe-
ten, ob sie sich mit mir eine Zu-
sammenarbeit vorstellen könn-
ten. Beide Seiten haben mir posi-
tive Signale gesendet. Dann erst
habe ich zugesagt.

Außer Ihnen gibt es keine weite-
ren Kandidaten. Der Ausgang der
Wahl ist so gut wie sicher. Wie füh-
len Sie sich jetzt?
HOLTKOTTE: Ich empfinde
den Umbruch, bin aber noch
ganz hier. Das hängt vermutlich
auch mit dem Datum der Wahl,
Ende Oktober, zusammen.

Vom Gemeindepfarrer zum Bun-
despräses – wie wird sich Ihr Le-
ben verändern?
HOLTKOTTE: Manches ist
noch Spekulation. Aber schon
heute weiß ich, dass ich viel
mehr reisen muss als bisher. So
manches Wochenende werde
ich bei den Kolpingsfamilien
vor Ort verbringen. Für deren
geistige Ausrichtung bin ich zu-
ständig.
Künftig stehen die Begegnungen

mit Menschen noch stärker im
Vordergrund, weniger die Ar-
beit am Schreibtisch.

Inwieweit müssen bzw. können
Sie Ihren Pflichten als Geistlicher
überhaupt noch nachkommen?
HOLTKOTTE: Da wird sich ei-
niges ändern. Als Seelsorger
werde ich nicht mehr aktiv sein.
Den priesterlichen Dienst wie
Messe lesen und predigen übe
ich aber weiterhin aus. Das ist ja
auch während meiner Reisen
möglich.

Wie lange dauert Ihre Amtszeit
als Bundespräses?
HOLTKOTTE: Ich werde für
sechs Jahre gewählt.

Spätere Rückkehr nach Bielefeld
also nicht ausgeschlossen?
HOLTKOTTE: Das wäre jetzt
reine Spekulation.

Können Sie über Ihren Nachfol-
ger mitbestimmen?
HOLTKOTTE: Letztlich habe
ich darauf keinen Einfluss. Im
Bistum Paderborn ist die Situa-
tion unserer Gemeinde be-
kannt. Ich bin überzeugt davon,
dass man dort die Nachfolge
ganz im Sinne der St.-Jodokus-
Mitglieder regelt.

Wann rollt der Umzugswagen bei
Ihnen vor?
HOLTKOTTE: Das weiß ich
noch nicht. Dieser Zeitpunkt
hängt davon ab, wann mein
Nachfolger sein Amt hier in der
Gemeinde übernehmen kann.
Wie schon gesagt, ich bin noch
ganz hier und finde das auch
gut. Doch irgendwann muss ich
die Dinge zurücklassen und
mich auf Neues einlassen.

Ich geb’s ja zu: Ab
und zu kleckere ich.

Also, nicht mit Ab-
sicht – es passiert ein-
fach so. Selbst bei aller
Vorsicht. Zum Bei-
spiel am Sonntagmor-
gen beim Frühstück
im Bett: Ich häufe mir
vorsichtig eine kleine
Portion Fleischsalat
auf die Gabel und – da
haben wir den Salat: Ein Stück-
chen Fleischwurst ist desertiert
und auf meiner Schlafanzug-Ja-
cke gelandet.

Früher (als ich noch nicht ver-
heiratet war) genügte ein schar-
fes Messer, um den Fleck fast
spurenfrei wegzukratzen. Aber
jetzt ist ja meine liebe Frau mit
dabei, und die befiehlt gnaden-
los: „Ausziehen – das kommt in
die Wäsche!“

Früher hätte ich ihr noch klar-
zumachen versucht, dass wir das
an Bord oder beim Bund auch so
gehandhabt haben (mit noch
ganz anderen Materialien), dass
zu viele Waschmittel die Um-
welt verseuchen usw. Das habe
ich inzwischen aufgegeben;
wenn sie Waschen sagt, ist Wa-
schen angesagt!

Manchmal kann ich noch et-
was retten, indem ich mich un-
auffällig zur Seite drehe und spä-
ter im Badezimmer mit einem
Waschlappen (ist natürlich
auch verboten!) auf dem Fleck

herumreibe. Und –
wenn’s gar nicht an-
ders geht – lasse ich
ihn eintrocknen und
kratze ihn dann ab
(kommt natürlich
ganz auf die Grund-
substanz an – bei Jo-
ghurt geht’s, bei He-
ring in Tomatensauce
istmir dasnoch niege-
glückt).

Manchmal sind Flecken so
günstig positioniert, dass man
sie gar nicht sieht. Wenn ich
zum Beispiel ein Hemd über das
T-Shirt mit dem Kakao-Fleck
oder eine Jacke über das Hemd
mit der Erdbeer-Milch ziehe.
Man könnte damit tagelang –
ach, was sage ich – wochenlang
herumlaufen, ohne dass es auf-
fällt. Wem fällt’s auf? Meiner lie-
ben Frau natürlich. Und was ist
die Folge: „Ausziehen. Wa-
schen!“

Sie meint’s natürlich nur gut,
und Männer sind nun mal an-
ders gestrickt als Frauen. Aber
bislang dachte ich immer, sie
nimmtdasaus Liebezu mirso ge-
nau. Von wegen. Reine Selbst-
sucht!

Neulich konnte ich sie näm-
lich, als sie mal wieder einen Fle-
cken an mir entdeckt hatte, nach
dem „Ausziehen! Waschen!“
vor sich hinmurmeln hören:
„...das fällt doch immer auf die
Frau zurück!“

´ Josef Holtkotte kam vor 49
Jahren in Castrop-Rauxel zur
Welt. Seine Kindheit und Ju-
gend waren starkdurch die Kol-
pingsfamilie seiner Heimat-
stadt geprägt.
´ Nach der Priesterausbil-
dung in Wien und Paderborn
trat der Geistliche seine erste

Stelle in der St.-Anna-Ge-
meinde in Verl (Kreis Güters-
loh) an.
´ Es folgte der Wechsel zu St.
Bonifatius Paderborn, wo er
bis 2005 blieb.
´ Seitdem betreut Josef Holt-
kotte die St.-Jodokus-Ge-
meinde.

(FAST) ALLTÄGLICHES
Ausziehen - Waschen !

V O N P E T E R A R B E I T E R

¥ Bielefeld. Die Johanniter-Un-
fall-Hilfe (JUH) erinnert an den
Tag der Ersten Hilfe am Sams-
tag, 8. September. Die Organisa-
tion ruft dazu auf, die Erste-
Hilfe-Kurse alle zwei Jahre auf-
zufrischen. Nina Rasche, Ausbil-
dungsleiterin bei der JUH: „Die
lebensrettenden Handgriffe
müssen ins Gedächtnis einge-
brannt sein, so dass sie im Not-
fall sofort abrufbar sind.“

¥ Bielefeld. Viele Bielefelder ha-
ben in anderen Ländern berufli-
che Qualifikationen und Ab-
schlüsse erworben. Auf dem
deutschen Arbeitsmarkt werden
diese Fähigkeiten dringend ge-
braucht. In dem Vortrag von
Cemalettin Özer (Mozaik
GmbH) und Emmanuel Oyeni-
ran am Montag, 10. September,
um 19 Uhr im Großen Saal des
InternationalenBegegnungszen-
trums (IBZ), Teutoburger
Straße 106, soll auf die Einzelhei-
ten des „Anerkennungsgeset-
zes“ eingegangen werden.

¥ Bielefeld. Die Erdgastankan-
lage der Stadtwerke Bielefeld an
der Tankstelle der Westfalen
AG, Eckendorfer Straße 32, ist
von Montag, 10. September, bis
voraussichtlichSamstag, 15. Sep-
tember, geschlossen.Grundhier-
für ist die regelmäßige TÜV-Prü-
fung der Anlage. Die Stadtwerke
bitten die Erdgasautofahrer,
falls möglich, vorübergehend
auf die Erdgastankstelle an der
Tankstelle der Westfalen AG in
Dalbke, Paderborner Straße
319, auszuweichen.

ZUR PERSON
JosefHoltkotte

Erdgastankstelle
geschlossen

„Ichbinnochganzhier“
INTERVIEW: Pfarrer Holtkotte vor seiner Wahl zum Bundespräses des Kolpingwerks

¥ Bielefeld. Am heutigen Sams-
tag, 8. September, um 17 Uhr
wird die 11. Kunstausstellung
imGuttemplerhauses inder Gro-
ßen-Kurfürsten-Straße 51 eröff-
net. Es sind Bilder der Atelierge-
meinschaft „BILDerLEBEN“ zu
sehen, in der elf Künstlerinnen
undKünstler ausBielefeld, Stein-
hagen und Halle arbeiten. Die
Ausstellung läuft noch bis zum
Ende des Jahres. Geöffnet ist sie
am Mittwoch- und Donnerstag-
abend ab 19 Uhr sowie nach
Rücksprache mit Heike Linnen-
brügger, Tel. 0176
/23 31 80 52, oder Sabine Hül-
linghorst, Tel. (0521) 8 15 35.

Vortragüber das
Anerkennungsgesetz

¥ Bielefeld. Wie war das Leben
der Kinder früher? Womit spiel-
ten sie? Darum geht es bei einer
Veranstaltung am Sonntag, 9.
September, von 15 bis 16.30 Uhr
im Historischen Museum. Nach
einer spannenden Rallye durch
das Museum werden lustige
Spiele der Kinder vor 100 Jahren
gespielt. Kinder ab sechs Jahren
sind angesprochen. Anmeldun-
gen unter Tel. (05 21) 51 36 35.

JUHerinnertan Tag
derErsten Hilfe

¥ Bielefeld (jr). Ein junger Au-
tofahrer hat laut Polizeibericht
bei einem Unfall auf der Lämers-
hagener Straße eine gehörige
Portion Glück gehabt. Der
19-jährige Bielefelder war am
Donnerstag mit überhöhter Ge-
schwindigkeit kurz vor 21.30
Uhr mit einem 200 PS-starken
Audi S3 in Richtung Sennestadt
unterwegs. In einer Rechtskurve
brach sein Heck aus, der Audi
schleuderte nach links quer über
die Gegenfahrbahn und durch-
schlug die Büsche am Fahrbahn-
rand. Die Polizei registrierte
eine etwa 15 Meter lange
Schneise, auf der mehrere kleine
Büsche entwurzelt und ein klei-
nerer Baum gefällt worden wa-
ren, sowie eine mehr als 35 Me-
ter lange Schleuderspur auf der
Fahrbahn. Der stark beschädigte
Audi war nicht mehr fahrbereit,
so die Polizei. Der Fahrer blieb
unverletzt.

¥ Bielefeld. Der Konflikt um
die Kritik an der CDU-Bundes-
tagsabgeordneten Lena Stroth-
mannzieht weitere Kreise. Nach-
dem der Junge-Union-Vorsit-
zendeSönkeVölker zurückgetre-
ten ist, solidarisierte sich Freitag
der Kreisvorstand der JU Biele-
feld in einem offenen Brief mit
ihm. Die zwölf Mitglieder unter-
stützten die Kritik und erhoben
neue Vorwürfe gegen die CDU.

„Mit großem Bedauern und
Entsetzen haben wir den Rück-
tritt zur Kenntnis nehmen müs-
sen“, schreiben Mirjam Schieb,
Alexander Rüsing, Steve Wasy-
liw, Markus Hunkenschröder,
Sebastian Bruch, Mike Krüger,
Tobias Krüger, Christoph Neu-
mann, Max Schwarzer, Niels
Tielbürger, Sebastian Voßhans

und Johanna Weber in dem
Brief. Der Rücktritt sei nicht not-
wendig gewesen.

Die Zwölf betonten auch,
dass Völker nicht, wie ihm von
der Partei vorgeworfen werde, al-
lein verantwortlich sei für die
Kritik. „Die ehrlich und uneinge-
schränkt berechtigten Kritik-
punkte halten wir weiterhin für
angebracht und nicht beantwor-
tet.“ Die JU halte die Vorwürfe
weiterhin aufrecht und erwarte
darauf Antworten.

Es sei mehr als bedauerlich,
dass die CDU Bielefeld kritische
Köpfe in ihren Reihen nicht er-
trage, heißt es weiter in dem
Brief. Dies zeigten auch „die zu-
rückliegenden Austritte sach-
lich-kritischer Geister unserer
Unionsfamilie.“

Ausstellung im
Guttemplerhaus

Kinderspiele
neuentdeckt

Audi schlägt
Schneise

durchs Unterholz

JungeUnionbedauert
RücktrittVölkers

Vorstand bestätigt und verschärft Kritik an CDU

Der Abschied naht: Pfarrer Josef Holtkotte vor dem Altar der St. Jodokus Kirche. Das goldene Kruzifix wirft an diesem sonnigen Herbstvormit-
tag gleich zwei Schatten an die Wand. FOTO: ANDREAS ZOBE

Anzeige

39178101_000312

Nissan. Innovation that excites.

TAG DER OFFENEN TÜR15. + 16.9.2012**

Gesamtverbrauch l/100 km: kombiniert von 6,2 bis 6,0; CO2-Emissionen: kombiniert von 144,0 bis 139,0 g/km (Messverfahren gem. EU-Norm); Effizienzklasse D–C. Abb. zeigen Sonderausstattungen. *Repräsentatives Finanzierungsbeispiel NISSAN JUKE VISIA ,
1.6 l, 86 kW (117 PS), inkl. 4.330,– € Anzahlung: Netto-Darlehensbetrag: 10.152,– €, monatliche Rate: 119,– €, Laufzeit: 48 Monate, Gesamtlaufleistung: 40.000 km, Schlussrate: 6.167,– €, Gesamtbetrag: 11.760,– €, effektiver Jahreszins: 4,99 %, Sollzinssatz (gebunden): 4,88 %. In der Finanzierung enthalten sind die Kosten für
einen NISSAN SERVICE+ Wartungsvertrag im Wert von 1.300,– €. NISSAN QASHQAI VISIA , 1.6 l, 86 kW (117 PS), inkl. 5.211,– € Anzahlung: Netto-Darlehensbetrag: 13.276,– €, monatliche Rate: 139,– €, Laufzeit: 48 Monate, Gesamtlaufleistung: 40.000 km, Schlussrate: 8.175,– €, Gesamtbetrag: 14.708,– €, effektiver Jahreszins:
3,33 %, Sollzinssatz (gebunden): 3,28 %. In der Finanzierung enthalten sind die Kosten für einen NISSAN SERVICE+ Wartungsvertrag im Wert von 1.265,– €. Angebote der NISSAN BANK, Geschäftsbereich der RCI Banque S.A., Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss. Der Wartungsvertrag beinhaltet die regelmäßigen
Wartungsarbeiten gemäß dem gültigen NISSAN Wartungsprogramm („Europa-Wartung“) zu den werksseitig vorgegebenen Intervallen unter normalen Fahrbedingungen und umfasst die im Wartungsprogramm vorgesehenen Austauscharbeiten und Prüfungen, inklusive erforderlicher Austauschkosten sowie der Kosten für Schmierstoffe und
Flüssigkeiten, wie im Kundendienstscheckheft aufgeführt. Verlängerter Garantieschutz auf bestimmte Baugruppen für 1 Jahr bis max. 100.000 km Laufleistung nach Ablauf der 3-jährigen Herstellergarantie auf Grundlage des zu schließenden NISSAN 5 Anschlussgarantievertrages. Angebote nur für Privatkunden. Sowohl die Finanzierung als
auch das Garantieangebot ist gültig bis zum 30.09.2012. Nähere Informationen zur NISSAN 5 Anschlussgarantie unter www.nissan.de oder bei uns. Nur in Verbindung mit Finanzierung. **Außerhalb der gesetzlichen Ladenöffnungszeiten keine Beratung, keine Probefahrten und kein Verkauf.

IST DA!NISSAN

NISSAN QASHQAI

Monatl. Rate
inkl. NISSAN PLUS:
ab € 139,–*

NISSAN JUKE

Monatl. Rate
inkl. NISSAN PLUS:
ab € 119,–*

Mattern GmbH • Ostring/Lange Wand 8 • 33719 Bielefeld • Tel.: 05 21/9 88 30 30 • www.auto-mattern.de

NISSAN
PLUS

4 JAHRE

FINANZIERUNG

INKLUSIVE

BIS ZU 4 JAHRE

WARTUNG

BIS ZU 4 JAHRE

GARANTIE UND

BIS ZU 5 JAHRE

MOBILITÄTS-

GARANTIE*

Lokales
  N R .  2 1 0 ,  S A M S T A G / S O N N T A G ,  8 . / 9 .  S E P T E M B E R  2 0 1 2 B I 2

skeser1
Schreibmaschinentext
NW Bielefeld, 08.09.13




